
Die Herstellungs- und Versandkosten des „TROPFENS“ beanspruchen nur 3% unserer gesamten Einnahmen. 

Seit 1985 als gemeinnützig und besonders förderungswürdig anerkannt. Spenden sind daher steuerlich absetzbar.
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Jeder
Tropfen

Hilfe
ist viel...

läuft uns Pusja, 
ein 12-jähriges

Hundemädchen,
aus ihrem 

Refugium 506
unverzagt 

in die Arme – 
nur eine – 

unter 374 Hundeseelen
aus unserem Programm
für ehemalige polnische 

Kettenhunde…

Im Spätherbst ihres Lebens
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bevor ich auf das Schicksal des ebenfalls alt- 
gewordenen Hündleins Remigiusz, zu sprechen komme, 
erlauben Sie mir bitte, an Hand von nur zwei Beispielen    
unsere Anteilnahme zum Ausdruck zu bringen am sinn- 

losen Sterben von Abermillionen Tiergeschwistern –  
gerade heute noch, gestern auch und zudem das ganze  

Jahr über – verursacht und vollstreckt allein und  
ausschließlich durch den Homo Sapiens Sapiens:

                                                               Es waren eine Milliarde Wildtiere, die allein in Australien  
den dort wütenden Waldbränden zum Opfer fielen.  

Unsere Vorstellungskraft reicht nicht aus, uns das Ausmaß  
solcher Höllenszenarien vorzustellen (unabhängig davon,  

daß die Auswirkungen auf den Klimawandel verheerend sind).  
Doch unbegreiflicherweise ließen sich die Behörden viel Zeit  

einzugreifen, ein Ferienaufenthalt des Regierenden stand im Wege …
Es sind 27 Millionen Nerze, die, wie wir soeben hören, allein in Dänemark „gekeult“ werden, da sie 
sich als Träger eines neuartigen Virus (Sars-CoV-2) entpuppten – ein Virus, der vorab vom Men-
schen auf die Nerze übertragen worden war und dort mutierte … („DIE ZEIT“ Nr. 47)
Wie geht es uns nun, meine lieben Freunde, im Gegenüber auch solcher unfassbaren Wirklich-
keiten und dabei nicht vergessend, daß der Hinrichtung „unserer Nutztiere“ das gnadenlose  
Martyrium einer lebenslangen Knebelung ihrer ureigenen Lebensbedürfnisse vorangeht …?
Wie nahe sind wir, angesichts solcher Wahrheiten an unserem Mensch-Sein zu resignieren …? 
Ich werde im Laufe dieses Leitartikels versuchen, auf diese Fragen Antworten zu finden,  
vielleicht lassen Sie mich dafür ein Einzelschicksal, das des kleinen Remigiusz, zu Hilfe nehmen. 
Es ist ein Wesen, das 7 Jahre seines Lebens angekettet an einen Verschlag zubrachte, in einem 
heruntergekommenen polnischen Gehöft weitab im Nirgendwo. Abseits der Zuneigung eines Men-
schen ist es vielleicht noch als Hundekind fröhlich herumgesprungen mit den spielenden Kindern, 
die es schnell vergessen hatten, wenn sie nach drinnen zum Abendessen gerufen wurden …  
So blieb dem Hündlein nichts Anderes übrig, als sich in einem Winkel der manifesten  
„Gerümpelberge“ zusammenzurollen. Sein banges Herz sollte von nun an zu seinem einzigen 
vertrauten Gefährten werden durch endlose Winter und Sommer hindurch.
Meine lieben Lesenden, manche von Ihnen werden ahnen, wie die Geschichte von Remigiusz  
letztendlich weiterging. Eines Tages waren „fremde“ Menschen auf den Hof gekommen und  
hatten sich nach dem Kettenhündlein umgesehen. Tatsächlich gelang es uns, die Besitzer zu  
überzeugen, ein Refugium (Nr. 604) auf unsere Kosten auf ihrem Grundstück errichten zu  
dürfen, in dem Remigiusz 6 Jahre leben sollte – bis zum 23. Februar 2016. An diesem Tag war 
Natascha mit unserem Team wiederum unterwegs und stand vor besagtem Refugium. Angesichts 
des inzwischen alt und auch schwächer gewordenen Hundes bat sie die Besitzer eindringlich, uns 
diesen zu überlassen. Seither, nunmehr 4 Jahre, lebt er im Kreise vieler altgewordener Kettenhun-
de umsorgt in unserer Obhut, bisweilen hat man den Eindruck, daß manche von ihnen in einer Art 
Traumwelt leben, die aus Schlummern in warmen Deckenhöhlen, mit dem Näschen Schnuppern im 
frischen Morgenwind und genüsslichem Schlabbern von selbstgekochtem „Müsli“ besteht.  
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Ich danke Ihnen, meine lieben Pro Animale-Freunde, dafür, daß Sie uns kraft  
Ihrer Solidarität und Ihrer unschätzbaren Hilfe über so viele Jahre hindurch 
diesen Schlüssel immer wieder in die Hand geben.

Remigiusz‘ Schicksal war nur eines unter so vielen, das durch unser aller Einschreiten zum  
Besseren und Guten gewendet werden konnte. 
In diesem Zusammenhang muß ich unwillkürlich an jenen besonderen Wandertag mit meinen 
Schulkindern denken … ein Regenguss hatte auf unserem Weg eine große Pfütze hinterlassen 
und ich hatte die Kinder angehalten, sich um diese Pfütze zu versammeln, denn darin fand  
soeben der Überlebenskampf eines großen blauschimmernden Käfers statt – die Pfütze mußte 
ihm wohl wie ein uferloses Meer erscheinen, in dem er zu ertrinken drohte. Noch bevor ich den  
rettenden Strohhalm zum Einsatz bringen konnte, hatte sich schon eines der Kinder gebückt  
mit einem Grasbüschel in der Hand, mit dessen Hilfe es dem Käferchen sofort gelang,  
sich ans „Ufer“ zu retten.
Wir alle aber waren an diesem Tage Zeugen zweier ganz wesentlicher Wahrheiten geworden:
Wir erfuhren, daß der Wille zu überleben jedem noch so kleinen Lebewesen quasi als unveräu-
ßerbarer Schatz innewohnt und es alles daran setzt, diesen Schatz auch zu bewahren. 

Ein Zweites aber wurde uns ebenfalls bewußt: daß es ein ganz außerordentliches 
Geschenk für uns Menschen sein kann, einem in Not geratenen Wesen die Hände 
reichen zu können …
Meine lieben Lesenden, so beantwortet sich auch die Frage nach der Bedeutsamkeit des Lebens 
des Hündleins Remigiusz und jedes anderen geretteten Lebens an sich. Ja, diese Bedeutsamkeit 
ist grandios, weil das Leben eines jeden Geschöpfes einzigartig und unwiederholbar ist. Es ist 
das höchste Gut eines jeden Lebewesens, dadurch erst vermag es zu sein, was es ist: dieses blau-
schimmernde Käferchen und eben kein anderes, dieses fast blinde, ehemalige Kettenhündlein 
und eben kein beliebig anderes. 
So ist alles letztendlich dann doch eine Frage des Mit- und Füreinander, eine Frage unserer  
moralischen, sozialen Verantwortung gegenüber dem uns umgebenden Leben. 
Mit großer Freude beobachte ich die unvergleichlichen Anstrengungen von Menschen, die sich 
dem Auftrag dieser moralischen Verantwortung für den Schutz des uns umgebenden Lebens auch 
hinzugeben vermögen. Ich denke dabei an die vielen großartigen und mitreißenden Initiativen der 
sog. „World Changer“, der Klima-Aktivisten, der zahllosen unermüdlichen Müllsammler an Strän-
den, in den Meeren und in den Wäldern, ich denke an die Wiederverwerter, die Zurückbesinner und 
nachhaltig Wirtschaftenden, an Hunderttausende, die auf dem Weg sind, Leben zu schützen und zu 
bewahren. Tatsächlich scheint es fast für jeden von uns Menschen verursachten Wahnsinn einen 
Ausweg, eine Lösung zu geben, wenn „wir“ uns noch heute auf den Weg dorthin machen …    
Sich dem Schutz von Leben hinzugeben, ist mitnichten nur eine Neigung, eine bloße Vorliebe  
wie die etwa für klassische oder Unterhaltungsmusik. Es ist vielmehr eine friedfertige Geistes- 
haltung und ein Weg zur Bewältigung unseres eigenen Da-Seins.  
Die Geschichte vom Samariter, der stehenbleibt und hinschaut, um sich schließlich dem Verwun-
deten zuzuwenden, ist für mich der Schlüssel, der Resignation angesichts der kaum mehr ertrag-
baren und täglich über uns hereinprasselnden Hiobsbotschaften widerstehen zu können.
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Seit 1996, nunmehr 24 Jahre hindurch haben wir 
uns auf den Weg zu polnischen Kettenhunden 

gemacht, angesiedelt in abseits gelegenen  
dörflichen Gemeinden in einem Umkreis von  

ca. 80 km zu unseren Herbergen: Fallada, 
Spartacus und Sussita Kumi in Nordpolen.  

Das Dasein von meist zeitlebens angeketteten 
Hofhunden ist erbärmlich und hat uns in seiner 

Unerbittlichkeit nicht mehr losgelassen. Im  
Gegenteil, wir haben versucht, unser Programm stän-

dig zu verbessern und zu erweitern – bis zu der endgültigen 
Übernahme von alt und bedürftig gewordenen Refugienbewohnern 

in unsere                                                                     auf dem Anwesen von 
Spartacus, wo viele noch den Spätherbst ihres Lebens in der Gemeinschaft  

mit Artgenossen genießen können.
Liebe Lesende, lassen Sie uns kurz einmal darüber nachdenken, was es tatsächlich 

bedeutet in die Privatsphäre von Menschen eindringen zu wollen, die an unserer 
Bekanntschaft nur in den seltensten Fällen wirklich interessiert sind – machen 

wir sie doch auf ein Fehlverhalten gegenüber einem Lebewesen aufmerk-
sam, von dem sie alle glauben, es sei ihr Eigentum, rechtlos unterlegen, 

und man könne ohne Skrupel damit verfahren wie man wolle …
Es ist ein Charakteristikum in ganz bestimmten  

brisanten sozialen Milieus, an der Machtausübung  
gegenüber den Schwachen (den eigenen Kindern etwa)  

oder den Schwächsten, den Haustieren, eisern festzuhalten.
      

Doris Zinn Senioren-Hundeherberge

Es gelang uns, die beiden Hunde 
direkt in unsere Obhut  
zu nehmen – ein Refugium  
wäre hier zwecklos …

Dr. Pohl und unser  
Refugieninspektor,  

Stanislav Och,  
im Gespräch  

mit einer Mutter  
(deren Kinder  
kurz darauf in  

Fürsorgeobhut  
genommen werden  

mußten) über die  
Aufnahme ihrer  

immer wieder  
hungernd  

umherirrenden  
Hunde …

Heute im November 2020  
betreuen wir 374 Hunde  

in 288 Refugien ...Kora
(geb. 2008)
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Natascha berichtete mir, daß sie bei manchen Konfrontationen nicht selten gegen einen in ihr  
aufsteigenden Ingrimm, ja Widerwillen kämpfen muß. Es fällt ihr schwer, Verständnis aufzubringen 
für das oftmals durch Alkoholismus hervorgerufene Versagen. 
Andererseits begegnen wir auch durchaus äußerlich „saturierten“ Menschen, die teure Gerät- 
schaften und ein properes Anwesen besitzen – und dennoch bleibt für den Hund an der Kette,  
oder auch den späteren Refugienbewohner keine Bereitschaft übrig, diesen ordentlich zu versorgen.  
Auch mit solchen Hundebesitzern verhandeln zu müssen ist schwierig, betonen diese doch immer 
wieder „zu Recht“, daß sie es nicht nötig haben von Pro Animale Hilfe anzunehmen.

Der teure Traktor im Hof 
oder Chihuahua hinter 
dem Fenster sagt nichts 

aus über das Interesse  
am Wohlergehen des  

Refugienhundes.

Ein alter kranker Mann war nicht mehr in der Lage, seine Hunde zu  
versorgen, wir haben Leonid und Laszlo zu uns genommen.

All diese  
Szenen  

stammen von  
unterschied- 

lichen  
Örtlichkeiten.

Mit unserem  
Ambulatorium  
vor Ort ...

Laszlo  
und  

Leonid
(geb. 2019)
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Traurig aber wahr: Jetzt vor Wintereinbruch  
werden wir wieder vermehrt Stroh zum Auspolstern  
der Hundehäuser vorbei bringen müssen ...

Ref.
667

Ref.
371

Ref.
601

    Am Tag, an dem wir      in das Leben eines Kettenhundes treten,  
      werden wir zu Mit-     verantwortlichen seines weiteren Schicksals ...
Unser Bekenntnis zur Mitverantwortung 
beinhaltet die Überwachung und Teilnahme 
am Leben des ehemaligen Kettenhundes in 
seinem Pro Animale-Refugium. 

bedingen unser Programm. Erst wenn wir 
dafür Sorge tragen, daß alle diese Maßnah-
men im Leben dieser Hunde greifen, können 
wir von einem nachhaltigen Erfolg für die 
Lebenssituation der ehemaligen Kettenhunde 
dieses einzigartigen Projektes sprechen.
Nach oftmals äußerst diffizilen, ja drama-
tischen Verhandlungen mit den Besitzern 
beginnen folgende Maßnahmen zu greifen:

... ist der Abschluss eines  
schriftlichen Vertrages,  
der uns u.a. jederzeit  
unangemeldet den Zutritt  
zu dem Refugium und  
seinen Bewohnern gestattet.

Folgende unverzichtbare „Fixpunkte“ 

... ist der Bau eines 60 bis 
70 qm großen Refugiums 
mit einem darin befind
lichen geräumigen, rund-
um isolierten Hundehaus 
mit Aussichtsplattform.

... ist die eigentliche Kontrolle  
des Refugiums und seiner  
Bewohner durch unseren  
Inspektor, Stanislav Och,  
an 6 Tagen in der Woche.  
Täglich sendet er per E-mail 

Fotos und Protokolle an  
Natascha in Schweinfurt.



Punja (geb. 2004) 
aus dem  

Refugium 593

Es sollte Wochen 
dauern bis die Besitzer 
einwilligten, uns  
Punja zu überlassen ...

    Am Tag, an dem wir      in das Leben eines Kettenhundes treten,  
      werden wir zu Mit-     verantwortlichen seines weiteren Schicksals ...

Folgende unverzichtbare „Fixpunkte“ 

... ist die eigentliche Kontrolle  
des Refugiums und seiner  
Bewohner durch unseren  
Inspektor, Stanislav Och,  
an 6 Tagen in der Woche.  
Täglich sendet er per E-mail 

Fotos und Protokolle an  
Natascha in Schweinfurt.

... ist die tiermedizinische  
Kontrolle incl. Entpara- 
sitierung und Kastration 
– letztere in unserer 2005 
eigens dafür errichteten 
Tierklinik in Sussita Kumi 

mit stationärem Aufenthalt.

... ist der tägliche Einsatz 
unseres neuen, mobilen 
Ambulatoriums mit  
unserem Tierarzt,  
zur effizienteren  

Versorgung vorort.

... ist das Bestreben Nataschas,  
die Besitzer der Refugien von  
der Vergesellschaftung  
einzeln lebender Refugien- 
hunde mit einem Zweithund  

zu überzeugen, – möglichst  
mit einem Schützling  

aus dem Tierheim in Kolberg.

... ist die Versorgung von  
ca. 10% der Refugien
bewohner an 7 Tagen  
in der Woche mit Futter  
und Wasser durch  

unseren Futtermann,  
Jan Novakowski.

... ist die Übernahme von schwerkranken oder alt und  
hinfällig gewordenen Refugienbewohnern in unsere  
2018 fertiggestellte Doris Zinn Seniorenherberge – 
davon soll in diesem TROPFEN die Rede sein ...
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Hundeseelen in  
Fallada ...

Neben der Eröffnung unserer Doris Zinn Herberge ist von  
Beginn an Fallada - jenes ausladende alte Bauernhaus –  
der sichere Hafen für heimatlos gestrandete Hundeseelen.

Agnes (geb. 2010), das Schäfer-
hund-Dackelchen hat man in  
Gorawino aus dem Auto geworfen

Kubek (geb. 2003),  
Nataschas blinder Liebling,  
wurde in Swidwien umher- 
irrend aufgefunden  

Martin

Kubek

Martin

Azor
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Kazik (geb. 2011) wurde am Zaun von  
Fallada angebunden
Orzeszek (geb. 2000)  stammt aus dem  
Refugium 644 
Polizist (geb. 2010) wurde uns von der  
Polizei gebracht 
Martin (geb. 2006) war als Straßenhund in  
Biaolokury aufgelesen worden 
Azor (geb. 2005) haben wir aus seinem  
Refugium 404 zu uns geholt 

Korek (geb.2007),  
ausgesetzt aufgefunden

Martin
Michau

Polizist

Agnes
Orzeszek

Kazik
Agnes



Liebe Pro Animale-Freunde,
erlauben Sie mir dennoch, nach den Heimsuchungen zu 

fragen, die uns Menschen in diesem Jahr aufgrund der um 
sich greifenden Pandemie, Covid-19, betroffen haben.
Da sind jene Mitmenschen, deren isoliertes einsames  

Sterben uns tief drinnen mit Angst anfällt … Jene besonders 
Gefährdeten, die in den Heimen eine bittere Kontakt- 

sperre hinnehmen müssen … Da sind jene Zahllosen, die wie 
ich, zwar seit Wochen ziemlich weggesperrt – aber dennoch in 

eigener Häuslichkeit mit allen individuellen Bequemlichkeiten 
und Privilegien leben können. Es sind nur zwei Personen, mit  

denen ich im Vis à vis kommuniziere, da ist Natascha und meine  
treue Mitarbeiterin Renate, die seit über 50 Jahren mein Leben und später das von  

Pro Animale begleitet. Einmal in der Woche ist sie vor Ort, mit Maske versteht sich.
Diese körperliche Isolation von unserem Pro Animale-Leben bedeutet freilich nicht, daß ich nicht 
mindestens 6 – 8 Stunden täglich per TeamViewer (einer Möglichkeit über den Computer auch in  

getrennten Räumen zusammenarbeiten zu können) oder Telefon eingreifen kann. Die restliche Zeit 
bleibt mir zum Schreiben, wie Sie sehen und ich gestehe, es ist für mich zu einem „geheimen“ Ort der 

Sehnsucht geworden, in den ich mich gerne zurückziehe.
Nichts stünde mir also ferner, als mit den Einschränkungen durch die Corona-Sanktionen  

hadern zu wollen und irgendwie stören mich deshalb auch die andauernden Klagen jener Mitbürger, 
die von tiefgreifenden Verzichten sprechen und von einem nicht hinnehmbaren Eingriff in ihre  

Privatsphäre und vornehmlich an entgangene „Events“, Festivitäten oder Urlaubsreisen denken …  
Ich spreche hier lediglich von den sog. „Konsumenten“, nicht von den einzelnen Berufsgruppen,  

die von dramatischen Restriktionen betroffen sind.     
Wird doch der eigentliche tiefgreifende Verzicht im menschlichen Dasein hervorgerufen durch  

Erfahrungen mit Krieg, Flucht, Heimatlosigkeit, Armut, Hunger, Krankheit und Bildungsferne, 
durch von dem Klimawandel bedingte Katastrophen und den totalen Verlust der bisherigen Lebens-

umstände. Wir klagen mit vollem Recht jene an, die dafür verantwortlich zeichnen.  
Auf der anderen Seite bleibt uns, die wir doch augenscheinlich au-
ßerhalb derartiger Verzichtsituationen leben, unsere aufkeimende 

Unzufriedenheit von einem Übermaß an Miteinander zu verla-
gern in ein anderes Du, in eine andere Perspektive. Ich denke 

dabei etwa an die Offerten aus der uns umgebenden immer noch 
hin-reißenden Natur und ihrer unglaublich faszinierenden Ge-

schöpfe … In dieser Art von Kontaktnähe werden wir, so meine 
ich, auch sehr schnell die Bedürftigkeit erkennen, in der  

unsere Umwelt an so vielen Orten gefangen ist. 
Ich schreibe dies in der großen Hoffnung auf einen  

gesellschaftlichen Gesinnungswandel: weg vom „Mir“ – 
hin zum „Dir“, wer du auch immer sein mögest –  

ein bedürftiger Mensch, ein heimatloses Tier, 
ein Stückchen Regenwald … 

Der eigentliche „Verzicht“, den du dir  
dabei auferlegst, ist in Wahrheit kein  
Verzicht, sondern eine Bereicherung  

aller Beteiligten …

Polizist



Wir haben die meisten unter ihnen aus einem Leben der Isolation geführt, das gezeichnet war  
von dem Verzicht auf die Entfaltung ihrer ureigenen Lebensbedürfnisse – hinein in ein Dasein,  
das versucht, innerhalb eines Schutzraumes die früheren Defizite an sozialem Kontakt und freier  
Bewegung auszugleichen.
Am Abend, wenn unser Nachtwäch-
ter von seiner Runde in Fallada zu-
rückkommt, sitzt er (wie es Natascha 
soeben tut …) zusammen mit einigen 
unserer Altchen am Kamin, den wir 
jetzt im Spätherbst wieder anzu- 
schüren pflegen.

Da unsere Hunde freilich immer älter und älter wurden,  
haben wir die zu hoch gewordenen Liegebänke abgebrochen 

und niedrigere eingebaut.

Meine lieben Lesenden, so sind wir also genau da angekommen,  
wohin ich Sie mitnehmen wollte – zu den vielen Hundeseelen  
im Spätherbst ihres Lebens, die wir unter unserem Schutzdach  
beherbergen. 

Meine Gedanken an diese Abend- 
stimmung in Fallada machen mich 
glücklich und  
Ihnen gegenüber,  
liebe Pro Animale-Freunde, 
immer wieder unendlich dankbar!
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Misiu

Misiek
Pimpek

Baster

Groszek

Es war das Schloss in der Kette  
all unserer Bemühungen innerhalb  
unseres Programms für ehemalige  

Kettenhunde, die besonders  
mitgenommenen und altgewordenen 

Hunde am Ende ihrer Tage  
zu uns zu holen.

Wir sind über die Maßen positiv berührt, 
mit welcher Selbstverständlichkeit  
sich die oftmals viele Jahre allein  

(bestenfalls zu zweit) lebenden Hunde  
aus den Refugien  

in unser Gruppenleben einfügen.  
Es zeigt, wie tief die soziale Kompetenz von 

Hunden in ihrem Wesen verankert ist.



Latek

Misiek

Kerbel

Kerbel

Misiu (geb. 2010) aufgefunden in Goscino
Miscek (geb. 2007) kommt aus dem Refugium 695

Pimpek (geb. 2008) aus dem Refugium 690 
Groszek (geb. 2006) aufgefunden in Lipce 

Kerbel (geb.2009) blind im Wald ausgesetzt 
Latek (geb. 2006) aus Refugium 504 

Dafür haben wir 2018  
die Doris Zinn Herberge  

ins Leben gerufen ...
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Natascha erzählt mir immer wieder, wie überwältigend  
es ist, unsere Hunde-Senioren bei der Entfaltung ihres  
langverschütteten Spieltriebs zu beobachten, als da ist: 
Bällchen nachlaufen – Stöckchen bringen …  
Buddeln ist nicht mehr so angesagt und eigentlich  
hat man es schon an den ersten kühlen Tagen eilig,  
schnell wieder hinein ins Warme zu gelangen.  

Pimpek (geb. 2008) 
aus Refugium 690 

Ciapek (geb, 2009)
aufgelesen auf der Straße

Wiki (geb, 2007)
aus Refugium 554
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Nichts aber geht über das enge Zusammensein mit „ihren“ Menschen –  
eine Erfahrung, die ihnen freilich ihr ganzes Leben hindurch verwehrt war.  
So bleibt auch das von uns erstellte Refugium,  
mit einer warmen Behausung und einem  
gewissen Radius an Freiraum –  
letztendlich zwar eine erhebliche  
Verbesserung gegenüber ihrem Dasein  
als Kettenhund – aber die fatale  
Sehnsucht des Hundes nach  
menschlicher Nähe  
bleibt unerfüllt …

Danio (geb. 2012) 
heimatlos aufgefunden

Pehta (geb. 2012) 
aus Refugium 574

Bandzior (geb. 2005) 
aus Refugium 574 Fart (geb. 2008) 

hatte sich von der Kette 
losgerissen

Reja (geb, 2012)
aus dem Tierheim 
Kolberg

Sol (geb, 2011)
verfolgt als Hühnerdieb, 
landete in den Armen Nataschas
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haben wir sie aus den Refugien  
zu uns geholt – aber unter unseren  
Senioren befinden sich auch solche, die der Not 
gehorchend bei uns einzogen, ausgesetzt oder unge-
wollt zum Straßenhund geworden, nächtens an unserem 
Zaun angebunden oder solche, die wir aus städtischen  
Auffangstationen übernommen haben. 
Viele von diesen haben wir nach ihrer körperlichen und  
psychischen Rehabilitation zum Zweck ihrer Adoption in unsere  
Tierherbergen in Deutschland übernommen: In das Rendez-vous mit Tieren  
bei Berlin, in unsere Fellosophie in Worms oder eben auch in mein Haus in Uetzing,  
der Keimzelle von Pro Animale …  
Doch nicht alle konnten diese Ausreise ergattern – so sind auch einige übrig geblieben …

Im Spätherbst  
   ihres Lebens  

Brutus (geb. 2001)  
übernommen aus dem 
Tierheim in Nasielsk

Orzeszek (geb. 2000)  
aus Refugium 644

Kerbel (geb.2009)  
blind im Wald ausgesetzt

16



Wili (geb. 2008)  
heimatlos aufgefunden 

Lejdi (geb. 2007)  
Abgabehund aus Koszalin 

Bary (geb. 2011)  
heimatlos aufgefunden
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Florek (geb. 2017)  
schwer krank aus dem Tierheim  
in Kolberg übernommen

Sophie (geb.2008)  
kommt aus dem Refugium 427

Amor  (geb. 2010)  
stammt aus dem Refugium 510

Fart (geb. 2008) 
hatte sich von der Kette losgerissen 

Liebe Lesende, vielleicht fragen sich auch nicht wenige, 
wenn wir ihnen von einem sog. Hunde-Seniorenheim  

erzählen, ob so etwas denn tatsächlich nötig sei angesichts 
des himmelschreienden Elends so vieler Menschen  

auf diesem Planeten. 
Mir ist bewusst, wie schwierig eine solche Fragestellung  

zu beantworten ist, stellen wir doch nicht nur die Wert- 
haftigkeiten von Jung und Alt gegenüber –  

viel gravierender ist die gewagte Gegenüberstellung  
des Wertes eines Menschen zu dem eines Tieres.

Lassen Sie mich zuerst 
versuchen, die etwas 

„leichtere“ Fragestel-
lung zu beantworten.
Ist es also tatsächlich 

notwendig, für alt  
gewordene Tiere  

einen solchen  
Aufwand in pflegeri-

scher, aber auch in 
finanzieller Hinsicht 

zu betreiben  
(siehe Seite 52)? 
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Dragomir (geb. 2009) gefunden in unserer 
unmittelbaren Nachbarschaft in Ckarzyno

Mysz  
(geb. 2006)  
aus dem  
Refugium  
643

In diesem Zusammenhang erinnere ich mich 
noch gut an Zeiten, in denen es in nicht  
wenigen Tierheimen durchaus Usus war,  
sog. “unvermittelbare“ Hunde, da alt, pflege- 
intensiv oder weniger attraktiv, zu euthanasieren, 
zu Gunsten jener Hunde, die bei adoptions- 
interessierten Besuchern willkommen waren:  
Welpen, Jung- und Rassehunde, lustige oder  
ansprechende Vierbeiner eben …  
Das Argument dafür lautete dann sinngemäß: 
„Wenn wir diese freilich belastende Auslese nicht 
treffen, haben wir unser Tierheim bald voll mit 
‚unvermittelbaren‘ Hunden“ … Einer solchen 
Argumentation gegenüber kann ich warnend  
nicht nur einen Zeigefinger heben, befinden wir  
uns doch sofort in der fatalen Falle, „wertes“  
von „unwertem“ Leben unterscheiden zu wollen. 
Fazit: Ich glaube, wenn „wir“ schon den Anspruch  
erheben, Beschützer von Leben sein zu wollen, können  
wir dieses nicht am gefälligen und bequemen Handling unserer 
Klientel festmachen. (Wir haben versucht, diesem Problem so zu begegnen, daß wir in unseren 
Herbergen immer auch genügend adäquaten Raum für die sog. „Unvermittelbaren“ eingeplant 
haben.) Doch möge man mich bei all dem nicht falsch verstehen: Auch ich bin eine entschiedene 
Gegnerin der Verlängerung von Leben um jeden Preis. Wir vertrauen unseren verantwortlichen 
Leitern dahingehend, daß sie entscheiden, wann der Augenblick gekommen ist, unnötiges Leiden 
durch Euthanasie zu beenden. 

Um wenigstens kurz noch auf den Vergleich Mensch – Tier  
einzugehen und auf die Frage, welche Hilfestellung vor-
rangig geleistet werden sollte, so bin ich der Überzeugung, 
daß die Fragestellung an sich falsch ist. 
Wie ich auf den ersten beiden Seiten des Leitartikels ver-
sucht habe darzulegen, ist Leben an sich für jedes Lebe-
wesen das höchste Gut und deshalb unendlich wertvoll 
und nicht vergleichbar und nur für dieses  
Lebewesen gültig. Es ist müßig, Menschen-
schutz und Tierschutz gegeneinander 
aufzubieten. Jeder Einsatz lohnt 
sich in hohem Maße, wenn er 
ernst gemeint ist und sich 
an der jeweiligen Spezies 
orientiert. Im übrigen 
meine ich, daß es uns die 
Tiere ähnlich den Kin-
dern weitaus leichter 
machen, ihnen beizu-
stehen, als es uns die 
erwachsenen Menschen 
oftmals tun. 
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Mistus (geb. 2009) 
Fundhund aus Siemysl 

Smyk (geb. 2009) 
Fundhund aus Ryman 

Tajson (geb. 2008) 
aus Refugium 429 

Sarina (geb. 2009) 
aus Refugium 699 

Und drinnen –  
in unserer Doris Zinn  
Seniorenherberge …

Die einzigartige 
Wiesia ist die  
Frau unseres  

Refugieninspektors 
Stanislav Och und 

arbeitet bereits  
17 Jahre an unserer 

Seite. Sie ist  
eine liebevolle  

Hundemutter …
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Ich weiß, ich muß es eines Tages  
endlich schaffen, das so lange schon  
geplante Büchlein  
„Kinder malen für Tiere in Not …“  
für Pro Animale zu publizieren.  
Die Sammlung der Kinderzeichnungen 
aus meinem SchulmeisterIn-Dasein ist 
unerschöpflich und bestechend in seiner 
Aussagekraft. Unser Malerfreund Wojtek 
Kusznowicz hat, wie Sie sehen, alle Wände 
authentisch mit den Zeichnungen meiner 
früheren Schulkinder bemalt …

Tajson (geb. 2008) 
aus Refugium 429 

Psotka (geb. 2007) 
aus Refugium 594

Fruzia (geb. 2013) 
Fundhund 



Immer wenn Natascha von ihren 
Inspektionsreisen zurückkehrt, 

möchte ich alles genau  
wissen, das Gute  
freilich, aber zu  

allererst das  
vielleicht nicht ganz 

so Erfreuliche … 
denn genau da 

müssen wir  
einhaken und 

Sofortmaßnahmen 
anordnen.  

Nur so gelingt es 
uns, einen befriedi-

genden und mehr noch 
einen erfreulichen Status Quo aufrecht erhalten zu können. Hier, in der Doris Zinn-Herberge, ist die 
weibliche Pflege Crew wirklich exzeptionell – (obwohl meine „Katzenfrauen“ in Sussita Kumi eben-

falls höchstes Lob verdienen …). Die Damen betrachten unser Hundealtersheim als Teil ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit und fühlen sich selbst zusammen mit ihren Schützlingen ein Stück weit zu Hause.

So ist die Atmosphäre hier gemütlich und einladend.  
In der Küche leben die besonders Pflegebedürftigen, sie haben Kuscheltiere in ihren Körbchen, da sie 

im Gegensatz zu den „wilden Alten“ kaum etwas kaputt machen.
Aber was will ich Ihnen, liebe Lesende, damit zum Ausdruck bringen – nichts anderes, als daß der 

Erfolg unseres Herbergslebens in den verschiedenen Einrichtungen zu einem hohen, wenn nicht dem 
höchsten Maß von der Einstellung unserer MitarbeiterInnen zu ihrer Aufgabe und von ihrer  

täglichen Begeisterung und Hingabe zu ihren Pfleglingen abhängt. 
So haben wir uns im Lauf von 35 Jahren leider auch von sehr vielen MitarbeiterInnen wieder trennen 

müssen, ein Prozess, der uns viel Kummer und Sorgen und oftmals schlaflose Nächte bereitet.  
Unser außerordentlicher Dank gilt all jenen, die oftmals über Jahrzehnte hinweg unserer gemein- 

samen Überzeugung der Wertschätzung jedes einzelnen Individuums treu geblieben sind. 

Remigiusz (geb. 2003) 
aus Refugium 604 

Noah (geb. 2015) 
aus dem Tierheim Kolberg 

Der gesamte Unterhalt  
für 125 Hundeschützlinge 
in der Doris Zinn-Herberge  

und in Fallada  
(nicht mitgerechnet sind die 
Ausgaben für Tierarzt und  

Medikamente, siehe bitte rechts) 
beträgt monatlich 

ca. 14.800,– €  
(inkludiert sind hier die  

Löhne für 9 MitarbeiterInnen, 
die Futterkosten und die Kosten 

für Heizung und Strom).
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Wie Sie sehen, geschieht die  
Medikamentenvergabe „unter den Augen 
der Madonna“ geradezu generalstabsmäßig 
akkurat, aber auch mit liebevoller  
Empathie … 

Unsere 499 
Hundeschützlinge 

(davon 163 Senioren)
in der Doris Zinn-Herberge,  

in Fallada  
und unserem Programm  

für ehemalige Kettenhunde  
benötigen monatlich  

an tiermedizinischer und  
medikamentöser Unterstützung  

ca. 10.850,– €.
Bitte helfen Sie uns durch einen  

monatlichen Sterntaler Ihrer Wahl … Larissa (geb. 2019) 
widriger Umstände wegen aus Refugium 592 



Kuba (geb. 2008) 
aus Refugium 665 

Wiesia
Daria

Niunia (geb. 2006) 
aus Refugium 656 

Pchelka (geb. 2004) 
aus Refugium 535 

Von Herzen
Dank 

an
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Daria

Ania Silvia und Jeanetta  
(hier nicht im Bild)

Paula

Aron (geb. 2007) 
Fundhund 

Unser Appell, liebe Pro Animale-Freunde:
Heute dürfen wir monatlich 3.375,– Euro für die  
Verwirklichung unserer Kampagne für polnische  
Kettenhunde aus Ihren Reihen erhalten. 
Durch den zusätzlichen Einsatz unseres mobilen Ambulatoriums  
sind wir in der Lage, ein weitaus intensiveres tiermedizinisches  
Fürsorgeprogramm durchzuführen. Dadurch sind freilich auch  
die Kosten gestiegen. 
Deshalb bitten wir noch einmal um segensreiche Sterntaler …
Wir hoffen, daß Sie durch unsere Dokumentationen nachvollziehen  
können, wie wichtig und einzigartig unser Einsatz vor Ort ist. 
Vielmals danke für Ihr Verständnis und jede Hilfe!

Die monatlichen Kosten  
für unser (seit 1996)  

bestehendes  
Programm für ehemalige  
polnische Kettenhunde  

teilen sich wie folgt auf:

1. Lohnkosten für Inspektor und 
Futtermann  
2.200,– €

2. Benzinkosten für 3 Fahrzeuge 
(mobile Ambulanz,  

Fahrzeug des Inspektors, der auch 
Reparaturen durchführt und  

Material transportiert) und das  
Autochen unseres Futtermanns,  

der heute täglich 46 Hunde  
an verschiedenen Orten versorgt 
(inkl. Reinigung der Refugien) 

1.050,– €
3. Futterkosten 800,– €
4. Handkasse 240,– €

Gesamtkosten: 
4.290,– €

(Exklusive Tierarzt und Tiermedizin, 
siehe bitte Seite 23)



Liebe Freundinnen und Freunde, 
Sie erinnern sich an unseren vehementen  

Freikauf von 21 Rindern im Sommer  
dieses Jahres, als wir die Rettung  

7 weiblicher Kälbchen, 7 Färsen und  
7 Mastbullen mit Ihrer Hilfe bewältigen  
konnten. Alle diese Rinder mußten noch  

3 Monate hier in Deutschland in Quarantäne, 
um die vorgeschriebenen Impfungen und tier- 

medizinischen Maßnahmen zu durchlaufen.

Nelson (geb. 2019)

26



Endlich konnte der Transport 
dieser Tiere in unsere  
Pensionsstelle Delicia 
Natural am 20.10.2020 
stattfinden. Außer den 
ursprünglichen 18 Rindern 
waren noch drei weitere 
junge Tiere bei dem Händler 
gelandet und wir brachten es 
nicht übers Herz, diese beiden 
zurückzulassen und einem 
zweifellos tragischen Schick-
sal zu überantworten. 
Die Eigentümer von Delicia 
Natural hatten auch diesmal 
keine Kosten gescheut, einen 
noch zur Verfügung stehenden 
alten LPG-Stall (von 1.100 qm!) 
zu entkernen und daraus einen 
vorbildhaften licht- und luftdurch-
fluteteten Wohnraum für all unsere 
nunmehr 77 Rinder entstehen zu 
lassen. Vielleicht erinnern Sie  
sich auch daran, liebe  
Pro Animale-Freunde, daß 
man hier auch für unsere 
Pferdeschützlinge einen  
riesigen, man möchte fast  
sagen herrschaftlichen  
Pferdestall eingerichtet hat. 

Wir hoffen sehr,  
liebe Pro Animale-Freunde, 
daß wir Sie im kommenden 
Jahr wiederum zu einer  
gemeinsamen Reise in unser  
Pro Animale-Tierleben  
einladen können. 

Noah (geb. 2019)

Nelson + Nemo (geb. 2019)
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Eines der im Sommer freigekauften Rinder war die ein-
jährige Färse Nuntiata, sie stand einer Spaltenboden-
haltung wegen auf schmerzenden Hufen und war ein 
verängstigstes „Mädchen“, das Natascha mit weitauf-
gerissenen Augen entsetzt ansah. Ungeachtet ihres erst 
geschwächten körperlichen Zustandes hatte man sie, wie 
üblich, rigoros künstlich besamt. Alle paar Tage erkundig-
ten wir uns daher nach ihrem Befinden. Und tatsächlich 
sollte es länger dauern als vermutet, bis der winzige Noam 
zur Welt kam. Auch er schwächelte und Nuntiata verhielt 
sich abweisend, was wir auf die verfrühte Schwanger-

schaft zurückführen.  
So entschlossen wir uns, 
sobald wie möglich Nuntiata 
mit ihrem Söhnlein in die 
Obhut unseres Tierarztes 
und Herbergsvaters,  
Hassan Tatari, in das 

zu überführen.

Nuntiata und Noam …

Rendez-vous mit Tieren
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Die Liebe  
dieser drei Lebewesen 
zueinander  
verdient  
ohne Wenn und Aber  
eine Doppelseite  
im Tropfen …

Und tatsächlich, es gelang Hassan, 
das Vertrauen, mehr noch die  
besondere Zuneigung Nuntiatas  
zu gewinnen – und in diesem  
heilsamen Ambiente blühten  
Mutter und Söhnlein geradezu auf. 
Sehen Sie selbst die Freudensprünge 
Nuntiatas, die zudem binnen nur  
dreier Wochen zu einer treu- 
sorgenden Mutter geworden ist.
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Da wir den Bestand unserer Schweine versehentlich im Wochenkalender 2021  
mit 73 angegeben haben. bitten wir um Entschuldigung. 

In unserer Obhut befinden sich aktuell 64 Schweine-Schützlinge …

Liebe Tropfen-Leserinnen und -Leser, 
mit diesem einzigartigen Blick in unser  
Pro Animale-Schweineleben in Delicia  
Natural möchten wir Ihnen im Namen  
all unserer Tierschützlinge vor allem  
Zuversicht und Wohlergehen im  
kommenden Jahr 2021 wünschen. 
Danke für Ihre Treue und Ihren Beistand –  
bitte bleiben Sie weiterhin an unserer Seite!

Welch ein opulentes Eichel-Gelage!



Wußten Sie, liebe Lesende,
„daß rund 165.000 Waschbären im Jagdjahr 2018/19 getötet wurden 

– angeblich zum Schutz bedrohter Tierarten?  
Doch langjährige Forschungsergebnisse von führenden  

Waschbärenexperten weisen darauf hin, dass der Waschbär keine  
nennenswerte Gefahr für die Natur und ihre Artenvielfalt darstellt.“  

(Quelle: www.peta.de)

Wohin wohl hat sie sich auf den Weg gemacht –      
                   verfolgt von sonderbaren Kobolden … ?

In Fallada beherbergen 
wir schon seit vielen  
Jahren neben dem  
Gänseteich drei hervor-
ragend vergesellschaftete 
Waschbären.  
Eben darum wagten wir 
es nicht, in die bestehen-
de Waschbärkommune 
auch noch unsere  
unbedarfte Kinderschar 
zu integrieren. 

So fallen nach wie vor endlos  
viele, gerade auch Muttertiere,  
neben z. B. Marderhunden und Nerzen  
den Jägern, Fallenstellern, aber auch  
dem Straßenverkehr zum Opfer. 
Es sei denn, was vereinzelt vorkommt,  
eine SpaziergängerIn findet die  
Waisenkinder gerade noch rechtzeitig …  
Doch dann, was sollte mit den  
Findelkindern geschehen …? 
So war es irgendwann soweit  
und hilflos umherirrende Waisenkinder  
(9 an der Zahl!) baten unseren  
Lukasz Szyszkowski (verantwortlicher Leiter  
von Kolebka Slonca, Copernika und Memento)  
um Einlass – natürlich waren sie es nicht selbst,  
sondern die Menschen, die sie mutterlos gefunden hatten,  
waren besorgt und ratlos zu uns gekommen ...

Was also war zu tun?
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Viele, die mich kennen, meine lieben Pro Animale-Freunde, wissen, daß ich eine  
geradezu besessene „Frei- und Frischluft-Prophetin“ bin – jedenfalls was den  
Lebensraum unserer Schützlinge angeht … 
So hat es mich, wie in der Vergangenheit bereits geschehen, nicht viel „gekostet“,  
Lukasz zu mir ins Boot zu holen für ein – fast möchte ich sagen „überwältigendes“ Vorhaben 
– ein ideales Gehege, angepasst an die ureigensten Befürfnisse des Wesens „Waschbär“ … 
Neben mir im Boot saß bereits unsere langjährige Unterstützerin Sigrun W.,  
die uns dankenswerter Weise half, unsere Vorstellungen finanziell zu bewältigen. 
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Auf unserem Anwesen in Copernika
gibt es tatsächlich noch ungenutztes Terrain. 
Weitläufig sollte es sein, strukturiert  
mit Berg und Tal … dichtem Gehölz  
und Grasflächen … einem kleinen Teich –  
besser noch mit einem Wasserfall … 

Ein geradezu 
   überwältigendes 
       Vorhaben ...
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So haben wir einen kleinen Hügel  
von ca. 2000 qm  

ausbruchsicher eingezäunt  – 
(bei Waschbären muß das Gehege  

rundum  
mit glatten Metallelementen  

umzäunt werden,  
da sie wahre Kletterkünstler sind). 

Lukasz läßt es sich bei solchen  
„abenteuerlichen“ Vorhaben nicht nehmen, 
selbst tatkräftig Hand anzulegen,  
und er hat es innerhalb  
von nur 4 Wochen geschafft,  
unser Werk zu vollenden … 



… und die Geschichte ist zu Ende – 
                       aber nur vorläufig …

Dank Dir,  
liebe Sigrun,  
und Dir,  
mein bester Lukasz!

Unsere zutrauliche kleine Schar –  
Malte, Merle, Mechtild, Marlow, Magnus,  
Meinhard, Mendel, Mildred, Maxim –   
hat keine Angst vor uns oder ihren Pflegern. 
Und schon hat eine staatliche Behörde angefragt,  
ob wir im Notfall – Platz wäre doch genug vorhanden –  
einige „unbegleitete Flüchtlinge“ aufnehmen könnten …
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Aquarelle von  
Hans v. Brandt

Sein Tod geschah für mich unerwartet, wenige Monate nur nach dem endgültigen Abschied  
seiner an den Rollstuhl gefesselten Frau, die er viele Jahre hindurch betreut hat. Doch die  
unwiederbringliche Tatsache seiner Nicht-mehr-Verfügbarkeit traf mich erst Tage später, da ich  
gewohnt war, bei unendlich vielen „Überfällen“ seinen Rat einzuholen: „Und was meinst du, ist es  
tatsächlich so schlimm, wie es sich anfühlt …?“ Und meist gelang es Hans dann, mich zu ermutigen.  
So wird mein spontaner Griff zum Telefonhörer unbeantwortet bleiben müssen. Dahingegen aber habe 
ich mich soeben erst wieder ertappt, daß ich beim Schreiben innehalte, hinaus aus dem Fenster schaue 
und in die Ferne unserer ersten Begegnung zurückblicke: 
Schon 1985 hatte ich mich auf Grund immer wiederkehrender einschneidender Tierschutzerlebnisse 
hierzulande, aber auch im Wissen um das trostlose Tierschutzgeschehen im Ausland dazu entschlossen, 
aus unserer privaten Idylle als Dorfschullehrerin mit zwei Kindern, dem italienischen Hundeasylanten 
Nerone und dem Dorfkätzchen „Schneckele“ und vielen Findevögelchen hinauszutreten, um mein Anlie-
gen durch die Gründung eines Vereins öffentlich zu machen.
Um dieses winzige Pflänzchen an Vereinstätigkeit auch nur annähernd gedeihen zu lassen, brauchte ich 
die Unterstützung anderer ähnlich empfindender und über die bestehende Misere empörter Menschen. 
Mir wurde sehr bald bewußt, dass ich allein, nur ausgerüstet mit meinem eigenen Wollen und Willen, 
nichts Einschneidendes würde erreichen können. Wie konnte ich solche Menschen erreichen – wie sie 
ansprechen? Und so entstand die Idee einer kleinen Informationsbroschüre, einer Art kontinuierlichen 
                                          Briefeschreibens an Tierfreunde, in dem ich die mir begegnende Misere  
                                               beschrieb und gleichzeitig die Möglichkeit ihrer Veränderung aufzeigte.
                                                    Das war also die Idee, die dem heutigen „TROPFEN“ zu Grunde liegt. 
                                                     Die Verbreitung dieser Broschüre sollte durch Empfehlung und Weiter- 
                                                     gabe seitens eines kleinen Freundeskreises nach draußen geschehen.  
                                                     Was dann tatsächlich erstaunlicher- und über die Maßen dankenswerter- 
                                                       weise bis zum heutigen Tag so geschehen ist.

       Hans ist gestorben. Seine Asche ist in einem unweit von hier  
gelegenen Friedwald unter einem schmalen Bäumchen  

beigesetzt worden, an dessen Wurzeln schon die Asche dreier  
weiterer fremder Menschen verschüttet liegt.

Ich war wohl der Überzeugung, daß die Asche eines solchen Freundes,  
eines für unser gesamtes Tierschutzleben so bedeutenden Menschen ein  

Ruhebett unter einem mächtigen, eindringlichen Baum verdiene.  
Aber ein Einzelgrab unter einem derart imposanten Baumriesen kostet  

unerschwinglich viel. So war es dieses unscheinbare Bäumchen, das das  
letzte bißchen Materie meines besten Freundes aufgenommen hat – und doch,  

wenn ich ein wenig länger darüber nachdenke, passt diese bescheidene, leise Geste  
seines Abschieds zu ihm – dem so wenig daran lag, von sich selbst viel Aufhebens zu machen.

Hans ist 91 Jahre alt geworden, er hat in den letzten 35 Jahren seines Lebens –  
also in der gesamten Lebensspanne von Pro Animale – eine existenzielle, nicht  
wegzudenkende Rolle gespielt. Das Gesicht von Pro Animale ist deutlich von seinem  
Wirken gekennzeichnet und soll diese besonderen Züge für immer behalten, sonst würden  
wir in Gefahr geraten, unser unverkennbares Gesicht zu verlieren, das uns seit drei  
Jahrzehnten identifizierbar macht. 
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Schon durch mein Lehrerinnendasein war mir mehr als bewußt, daß ich nur  
dann die Aufmerksamkeit und das Mittun meiner „Schulkinder“ gewinnen würde,  
wenn es mir gelänge, die Lehrinhalte, im Falles des TROPFENS die Botschaften,  

möglichst authentisch und nachvollziehbar, aber in gewisser Weise auch  
eingebettet in meine persönlichen Gedanken darzulegen. 

Meine ersten Versuche bei der Gestaltung des TROPFENS schlugen fehl, waren  
vollgestopft und überfrachtet mit Mitteilungen, so daß sie mit Sicherheit die  

Aufmerksamkeit der Lesenden überfordert hätten. Ich war ratlos und auch verzweifelt  
mit meinen hochfliegenden Plänen und Sehnsüchten – es war naheliegend, dass ich die Hilfe eines profes- 
sionellen Grafikers benötigte, doch hatte ich weder die Verbindungen in diese Kreise noch die finanziel-
len Mittel, mir einen solchen leisten zu können. Bis mein Sohn Aljoscha mich auf den Vater eines Mit-
schülers und Freundes aufmerksam machte – dieser, Hans von Brandt, sei wohl soeben in Pension ge-
gangen, er sei ein professioneller Grafiker und Künstler und ich solle doch versuchen, ihn anzusprechen. 

Ich erinnere mich noch gut daran, daß ich mich 1985 mit dem Zügle nach Bamberg aufmachte mit 
Taschen voller vollgeschriebener Manuskriptseiten, Ideenskizzen, aber auch schon Fotos von den anzu-
sprechenden Tierschutzsituationen. Hier lebte Hans mit seiner Frau Irm und den beiden Söhnen Mar-

kus und Erik. Ich frage mich heute, ob vielleicht schon damals, bei unserem ersten Treffen, die Weichen 
gestellt wurden für unsere spätere so einzigartige Zusammenarbeit. Ich erfuhr, daß Hans nach seiner 
Grafiker-Ausbildung in Düsseldorf es vorgezogen hatte, als freier Künstler nach Spanien zu übersie-

deln, wo er viele Jahre in einer kleinen Künstlerkolonie lebte. Viele seiner Aquarelle, die heute in Falla-
da hängen, stammen aus dieser Zeit und verleihen den dortigen Räumen eine besondere Ausstrahlung. 

Erst die Bekanntschaft mit seiner späteren Frau veranlasste Hans, das Künstlerleben hinter sich zu 
lassen und in Bamberg in einem Verlag beruflich sesshaft zu werden. 

    Als ich ihn kennenlernte, durfte ich ebenfalls erfahren, daß er aus ethischen Gründen als einziger in 
seiner Familie zum Vegetarier geworden war. Zudem lernte ich einen sehr kontemplativen Menschen 
kennen, der sich dem Zen-Buddhismus verbunden fühlte und Tai-Chi praktizierte. 
Liebe Pro Animale-Freunde, lassen Sie mich den Versuch unternehmen, die folgenden drei Jahrzehn-
te unter dem Eindruck besonderer „Fixsterne“ zu beleuchten. Ein Fixstern ist ein Stern, der aus sich 
selbst zu leuchten vermag ohne das geborgte Licht anderer Himmelskörper.
Als einen solchen ersten Fixstern möchte ich die Zusammenarbeit in der Gestaltung des TROPFENS, 
aber auch aller anderen Printmedien bezeichnen. Mein Part war es, die mir auf den Nägeln brennenden 
Themen zusammenzustellen, die Texte zu schreiben und die Fotos beizubringen, die ich in den ersten 
Jahren, bevor Peter (Janovich) als Dokumentator in unser Leben trat, noch selbst erstellte. 

Damals gab es freilich  
noch keinen Computer,  
so diktierte ich die Artikel  
meiner langjährigen und leider verstorbenen 
Sekretärin Zlatka, und Hans setzte sich dann 
an endlosen Tagen oftmals bis spät in die Nacht 
daran, diese Texte sorgfältig zu zerschneiden, 
die Headlines und Absätze hervorzuheben  
und das gesamte Layout feinsäuberlich auf  
sog. Seitentableaus zu kleben, die dann als  
solche in der Druckerei landeten, wo wir  
begierig auf die sog. Proofs und Plots für  
letzte Korrekturen warteten.
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Die Geburt eines jeden TROPFENS war und ist bis heute etwas ganz Besonderes.  Immer sah ich Hans 
zu, wie er akribisch, aber auch mit einer anscheinend unerschöpflichen Kreativität die einzelnen Seiten 
gestaltete. Von ihm lernte ich den Blick zu schärfen, ich lernte, wie man innere Bilder auf Papier zum 
Leuchten bringen kann, ohne sich ewig gleicher, uniformer Klischees bedienen zu müssen. 

Darüber hinaus werden Sie, liebe Pro Animale-Freunde, in jedem der 
bis heute 111 erschienenen Ausgaben des TROPFENS Hans‘ un-
verkennbare karikaturistische Handschrift wiederfinden, ausgehend 
etwa von den mehr oder weniger turbulenten Lebenslagen unseres 
Pro Animale-Dohlenmännchens Dschak bis hin zu den Patenhän-
den, dem Rosenkreuz, sämtlichen Emblemen und Logos für alle Pro 
Animale-Körperschaften und -Stationen, die wir im In- und Ausland 
ins Leben gerufen haben. Oftmals ist es für den Leser auch leichter, 
einen Sachverhalt durch eine kleine Zeichnung oder Skizze zu ver-
stehen, oder im Fall eines größeren Projektes oder eines so großen 
Vorhabens wie dem der Verwirklichung einer Tierherberge, dieses mit 
Hilfe eines Aquarells, das gleichzeitig auch das zukünftige Tierleben 
veranschaulicht, nachvollziehen zu können. 

Ein weiterer Fixpunkt, meine lieben Lesenden, war Hansens enorme Begabung auf architektonischem 
Gebiet. Er hatte das seltene Talent, in imaginären, von uns geplanten Räumlichkeiten einherwandeln zu 
können, und vermochte mit unendlicher Geduld, unsere Vorstellungen dann genauestens in architektoni-
schen Plänen und endlos vielen Detailzeichnungen zu Papier zu bringen. Wir schätzen uns glücklich, tat-
sächlich einen regelrechten Fundus mit Ordnern und Mappen zu besitzen, in denen solche Zeichnungen 
und Pläne gesammelt sind. Erst gestern haben wir sehr bewußt für diesen meinen Nachruf schon 1276 
solcher Reinzeichnungen zählen können und sind noch nicht am Ende angelangt. 
Es ist fast tragisch, daß ich Ihnen heute nur einige wenige Beispiele aus dem Entstehungsprozeß seiner 
Werke vorstellen kann, die Verwirklichung unserer Projekte konnten und können Sie in jedem unserer 
TROPFEN unschwer nachvollziehen. Vielleicht aber ergibt sich die Möglichkeit, ein Kompendium an 
Plan- und Konstruktionszeichnungen zu erstellen und dieses der Öffentlichkeit, besonders den im Tier-
schutz Agierenden, zugänglich zu machen - Menschen, die, so hoffen wir, an einer artspezifischen  
Beherbergung ihrer Klientel interessiert sind. Dies kann sich nur segensreich auf die Lebensqualität  
der zu beherbergenden Schützlinge auswirken!
Noch kurz zu dem erwähnten Entstehungsprozeß selbst: Die Idee der Realisierung einer Herberge ent-
stand immer aus unserer direkten Konfrontation mit dem Elend und der Knebelung von Tieren vor Ort. 
In vielen Fällen war Hans mit mir unterwegs gewesen hierzulande, aber vor allem im Ausland, in Polen, 
Russland, der Türkei, Griechenland, Italien und Irland und später auch in unsere Pastorale in Öster-
reich. Nach Hause zurückgekehrt hatte ich ihn, wie erwähnt, immer zuerst gebeten, unsere auf das jewei-
lige Projekt ausgerichteten Vorstellungen bildhaft in einem Aquarell für die Leser des TROPFENS dar-
zustellen, um so das Verständnis und den Zuspruch unserer Pro Animale-Freunde zu erhalten …
Wenn wir dann ein Echo aus Ihren Reihen empfangen durften, begann die intensive Zeit der Bespre-
chungen und Entwürfe, von denen manche auch wieder verworfen oder überarbeitet wurden. Diese Pha-
se konnte drei, vier, aber auch fünf Wochen andauern. Insgesamt hat Hans für über 40 komplett neu zu 
errichtende Tierherbergen und Stallanlagen Konstruktionspläne erstellt, immer und zuvorderst unter der 
Perspektive der artentsprechenden Ausrichtung für die jeweilig zu beherbergende Spezies. Endlos viele 
Detailpläne wurden erstellt, von der Dachkonstruktion über die Planung der Heizung, Elektrizität, Was-
serleitung und Klärgrube, über die Gestaltung der eigentlichen Tier- und Menschenwohnungen bis hin 
zu winzigsten Details. Hans war ein geradezu versessener Detaillist, was uns freilich bei der Vermeidung 
von Baufehlern zugutekam. 

Mit diesem Aquarell baten wir im TROPFEN unsere Pro Animale- 
Freunde, uns bei einem Tierschutzeinsatz in Assisi mit dem nötigen 
finanziellen „Rüstzeug“ dafür auszustatten …



Hier nun endlich einige Beispiele:
Unser alternatives  
   Katzenrefugium  
      in Sussita Kumi, 
         erbaut 2004 …
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Die Idee, unseren Katzen- 
schützlingen drinnen einen 
bis in kühne Höhen reichen-
den Bewegungsspielraum 
mit endlos vielen Rückzugs-
möglichkeiten – und draußen 
viel Freiraum in Hecken, 
Bäumen und auf Kletterkre-
ationen zu offerieren, haben 
Hans und ich nach einem 
Besuch in einer Art Massen-
lager von Katzensträflingen 
„ausgebrütet“ …



Unser Rendez-vous mit Tieren ...
erbaut 2000 - 2001

Diese brandenburgische Idylle in  
Markgrafpieske, unweit von Berlin, ist 
ein Geschenk von Pro Animale-Freunden 
der ersten Stunde, die unseren Werdegang 
über viele Jahre beobachtet und  
unterstützt hatten – ihnen gebührt 
unser immerwährender Dank!

Die Namensgebung 
ist meiner Erinnerung 
nach eine spontane 
Äußerung von Hans, als 
wir uns zum ersten Mal 
in und um den Vier-
kanthof umsahen. Hier 
könnte für die Berliner 
ein Rendezvous mit  
Tieren – mit Hunde- 
und Katzenschützlin-
gen, aber auch solchen 
aus der sog. Nutztier-
haltung, Ziegen und 
Schafen, vielleicht auch 
einigen Pferden und 
Eseln – entstehen … 
Wie Sie wissen,  
wurde auch diese Idee 
Wirklichkeit.

Liebe Pro Animale- 
Freunde, ich kann Ihnen 
hier nur ein kleines Seg-
ment aus Hansens Plan- 
erstellungen zeigen.  
Sie sehen, daß er freilich 
auch immer unser Kardi-
nalanliegen – die weitläufi-
gen Hunde- und sonstigen 
Tiergehege – einplante.  
Dafür hat er sich immer 
eifrig zu Fuß auf den Weg 
gemacht, das Gelände ge-
nauestens zu vermessen. 
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Direkt neben unserem 
„Rendez-vous mit Tieren“ 
liegt ein ca. 1 Hektar  
großes Terrain
(hier als „Schäferland“ 
bezeichnet)
mit einer über 500 qm  
großen Halle (als Futter- 
und Heulager) darauf.  
Um dieses Stück Land 
habe ich fast 15 Jahre 
gekämpft – leider ist es bis 
heute nicht verkäuflich, 
jedoch haben wir es jetzt 
endlich langfristig pachten 
können.  
Wir möchten hier im  
Frühjahr zwei zusätzliche 
Hundeausläufe, ein Frei-
gehege für Katzen und evtl. 
auch eine kleine Oase  
für ein Mutterschwein  
aus dem Kastenstand mit 
ihren Jungen einrichten. 
Erlauben Sie mir,  
dieses Vorhaben als  
einen Appell in den Kreis 
unserer Pro Animale- 
Freunde zu senden –  
Hassan Tatari (siehe bitte 
Seite 28-29), der Leiter 
unserer Station, ist gerne 
bereit, Sie bei einem evtl. 
Besuch aufzuklären.

Wir freuen uns  
über Ihr Interesse …



Als Fallada 1994 
  geboren wurde ...

Ursprünglich waren wir 1993 nach Nordpolen ge-
kommen, um hier eine Herberge für Straßenhunde 
ins Leben zu rufen. Als wir beide zum ersten Mal 
über die sandigen Wiesen des uns angebotenen An-
wesens wanderten, mit unserem Blick in die weite 
pommersche Landschaft und jenen hinreißenden 
Himmel darüber, dessen Wolken vom Wind der Ost-
see gescheucht über unseren Köpfen dahinflogen – 
brach es geradezu aus uns hervor: 

Dies ist ein Land für Pferde, wie es 
besser nicht sein könnte – und so sollte 
es geschehen … 

Hans, der selbst aus einem Gut in Ostpreußen stammte, in dem Trakehner gehalten wurden, fühlte 
sich hier oftmals an seine Jugendzeit erinnert, deren Lebensnerv durch einen schamlosen Krieg 
brutal abgetrennt wurde …

Natürlich war Hans 
auch immer an der 
Ausführung seiner 
Planungen selbst 
beteiligt – hier bei 
der Überprüfung der 
Bausubstanz oder 
der genauen Sortierung und Kennzeichnung der kostba-
ren und gesunden Eichenbalken, als ein gewaltiger  
Frühlingssturm 
unser soeben ge-
kauftes Haus zum 
Einsturz brachte. 
Aber die Wieder-
auferstehung sollte 
uns bald darauf 
vollauf gelingen …
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Diese Reisen und 1001 Gespräche bis spät in die Nacht hinein hatten eine besondere Verbundenheit 
von Natascha und mir mit ihm entstehen lassen: Hans war für uns DER treue Freund, ein solidari-
scher Akteur im Vereinsgeschehen, ein unvergleichlicher Planer und wunderbarer Künstler.  
Es war mehr als nur ein ganz großes Glück, auf eine Persönlichkeit, wie Hans sie verkörperte,  
treffen zu dürfen – es war ein Geschenk voller wunderbarer erfüllter Wünsche. 

Ein letzter leuchtender, weil heilsamer Fixstern darf nicht unerwähnt bleiben: Es war Hans von 
Brandts über zwei Jahrzehnte währende Tätigkeit als 3. Vorsitzender von Pro Animale, eine Tätigkeit, 
die er aus gesundheitlichen Gründen beenden mußte. Viele Jahre ist er mit mir unterwegs gewesen auf 
Inspektionsreisen zu unseren Stationen, die zwar meinem Wunschdenken entsprungen waren – und 
freilich zuvorderst durch den Zuspruch unserer Pro Animale-Freunde, dennoch aber immer auch 
durch sein grandioses Engagement verwirklicht werden konnten. 

Diesen Menschen haben wir nun verloren – im Bewußtsein dessen,  
daß er unersetzlich bleibt, habe ich diese Zeilen geschrieben …

des Moskauer Bür-
germeisters und 
Hans hat diese 
grandiose Idee pla-
nerisch entwickelt –  
zugeschnitten auf 
die Schneestürme 
des russischen Win-
ters … Leider ist es  
bis heute bei einer 
sog. Absichtserklä-
rung geblieben und 
wir mussten schwe-
ren Herzens nach  
14 Jahren, der 
politischen Lage 
wegen, mit all un-
seren Hunden nach 
Deutschland  
zurückkehren …

Ein ganzes Tierschutzdorf sollte es werden im mehr oder weniger ehrlichen Ansinnen

Hans inmitten  
unseres Tier-

schutzgeschehens
links:  
im Canile von Assisi,  
wo wir mit unserem 
Bauteam Hundebehau-
sungen errichteten …

rechts:  
bei unseren Eselchen 

auf Esek Adasi …



Um eine solche „Propaganda“ (im positiven Sinn)  
möchte ich Sie, als Mitglieder unseres  
Freundeskreises, heute um ihr Engagement bitten 
– gerade in den durch Corona hervorgerufenen Zeiten  
beängstigender Zukunftsvisionen. 
PRO ANIMALE ist zu dem geworden, was es heute ist – freilich durchaus  
durch unsere brennende Sehnsucht, nennen Sie es auch „eisernen Willen“ –  
aber all unsere Anstrengungen wären ohne Ihr einzigartiges solidarisches Engagement  
hilflos stecken geblieben. Kein Internet, kein professioneller Fundraiser wären in der Lage 
gewesen, so viel Hilfe zu mobilisieren … 

Deshalb wäre es so unendlich  
wichtig, noch mehr Menschen in  
unser Pro Animale-Boot zu holen,  
die durch Ihre Unterstützung  
zur Zukunftssicherung unseres  
„Planeten“ beitragen könnten ...

       Ich bin   Leben,  
    das leben   will

        von   Leben,
       das   leben will...

      inmitten  
(Albert    Schweitzer)

in diesem TROPFEN haben wir Sie bei der Hand genommen zu unseren vielen Hunde- 
senioren. Unser Anliegen war hier, Ihnen einmal mehr unsere tiefe Überzeugung vor 
Augen zu führen, daß wir jedes einzelne Lebewesen in seinem So-und-nicht-anders-Sein 
wertschätzen, unabhängig davon, ob es alt oder jung, hübsch oder vielleicht  
schon mitgenommen in seinem Äußeren von Bedeutung ist. 
In diesem Zusammenhang sei es mir erlaubt zu betonen,  
daß wir den Schutz eines in Not geratenen Individuums  
durchaus gleichbedeutend ansehen mit dem eher  
doch im Anonymen angesiedelten Schutz einer  
gefährdeten Art. 
Desweiteren habe ich versucht, Ihnen in diesem  
TROPFEN einen freilich nur kurzen Blick  
auf das Lebenswerk unseres verstorbenen  
Hans von Brandt zu schenken. Er war der  
Spiritus Rector des TROPFENS, dem wir es  
als wichtigsten Organ verdanken,  
unser Anliegen publik zu machen.  
So erlaube ich mir deshalb einmal mehr  
zu betonen, daß wir über 35 Jahre  
hindurch niemals auf die kostenintensiven  
Dienstleistungen von Marketingfirmen  
oder Fundraisern zurückgreifen mußten.
Es war DER TROPFEN, der bis heute  
durch Ihre Empfehlung einen immer  
weiteren Verbreitungsradius erleben darf.  
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Und darum geht es mir in diesem Brief an Sie, liebe Pro Animale-Freunde: 
Wenn Sie von PRO ANIMALE und von der Verwirklichung unserer Ziele überzeugt sind, so 

empfehlen Sie uns bitte weiterhin persönlich, indem Sie unsere zahlreichen Printmedien,  
den TROPFEN und diverse Flyer, weiterreichen an Freunde und Bekannte,   

sie auslegen in Tierarztpraxen, Restaurants oder Geschäften. 
In gewisser Weise bitte ich Sie also, durch die empfehlende  

Weiterreichung unserer Broschüren zu einer Art Botschafter  
unseres Pro Animale-Lebens zu werden.

Vielleicht ist es gerade für manche  
unserer Mitbürger die rechte Zeit,  

innezuhalten und darüber nachzudenken,  
daß es mehr zwischen Himmel und Erde gibt  

als das unstillbare Verlangen  
des eigenen Egos –  eben die Geste  

der Anteilnahme für das notleidende Gegenüber,  
eine Geste, die das Schicksal der „Anderen“  

zum Besseren wenden kann.
In diesem Sinne hoffe ich  

auf Ihre Mithilfe 
 und auf die Rücksendung  

der im beiliegenden TROPFEN 
 eingehefteten Anforderungskarte.

 Bitte erlauben Sie mir deshalb  
in diesem Kontext vorauszusetzen,  

daß wir Ihnen dann bei jeder  
TROPFEN-Ausgabe (4mal jährlich)  

die von Ihnen angekreuzte Anzahl 
 von TROPFEN-Exemplaren  

quasi „au tomat i s ch“  zusenden dürfen.  
(Selbstverständlich können Sie  

diese Zusage jederzeit widerrufen).

Mit herzlichen  
Dankesgrüßen 		

und den  
besten Wünschen  

für Ihre Gesundheit,

       Ich bin   Leben,  
    das leben   will

        von   Leben,
       das   leben will...

      inmitten  
(Albert    Schweitzer)

So helfen Sie uns, die große  
Verantwortung für unsere 
Schützlinge 
zu schultern  ...

(Siehe bitte 
inliegende 
Postkarte) Natascha  Hans       Johanna

(Zeichnungen Hans v. Brandt)
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… und leider noch viele andere unvergessene Pro Animale-Freunde …

an

Theo Zeitler 
seit 1985 an unserer Seite
als perönlicher Freund und 
oftmaliger Besucher meines 

Hauses in Uetzing, der Keimzelle 
von Pro Animale stand er uns 

immer als erfahrener Geschäfts-
mann beratend zur Seite  

und begleitete darüber hinaus 
unsere Tierschutzaktivitäten 

auch  finanziell …

Inge Humeniuk 
seit 1996 an unserer Seite

Lotte Soest 
seit 1992 an unserer Seite

Lore Rückerl 
seit 1997an unserer Seite

Norbert Schiffer 
seit 2009 an unserer Seite

Mathilde Kulik-Obermeyer 
seit 1991 an unserer Seite

Irene Hottelmann-Schmidt 
seit 1985 an unserer Seite

Kurt Kellerbauer 
seit 1985 an unserer Seite

Anneliese Pauli 
seit 1997 an unserer Seite

Ludwig Puskas 
seit 1985 an unserer Seite

Sophie Kraiss 
seit 1992 an unserer Seite

Eva Ziegler 
seit 1985 an unserer Seite

Leonore Rottler 
seit 1992 an unserer Seite

Edith Wollner 
seit 2004 an unserer Seite

Lieselotte von Eltz 
seit 1994 an unserer Seite

Barbara Deininger 
seit 1985 an unserer Seite

Hannelore Lössl 
seit 1995 an unserer Seite

Anni Ebner 
seit 1985 an unserer Seite

Renate Bauer-Ende 
seit 1985 an unserer Seite

Werner Schoßmeier 
seit 1991 an unserer Seite

Erika Scheinkönig 
seit 1991 an unserer Seite

Elisabeth Markwort 
seit 1985 an unserer Seite

Brigitta Pohl 
seit 1998 an unserer Seite
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Liebe Lesende,  
wir möchten dem Dank an unsere  

treuen Pro Animale-Freunde  
auch sichtbaren Ausdruck verleihen –  

   deshalb haben wir vor acht Jahren in COPERNIKA 
an den Wänden unseres Versammlungsraumes 

 einen Erinnerungsbaum entstehen lassen,  
an dessen weiten Verzweigungen  

die gerahmten Photos jener Tierfreunde  
angebracht sind, die uns über Jahre helfend  
begleitet haben und deren Anliegen es war,  
die Zukunftssicherung unserer Schützlinge  

auch über ihren eigenen Tod hinaus  
zu berücksichtigen. 

Für jene Pro Animale-Freunde, die weder  
Bekannte noch Angehörige hatten,  

die sich um die Grabpflege kümmern könnten,  
haben wir hier in Schweinfurt  

eine Urnengrabstätte erworben,  
die wir von hier aus betreuen.  

Das große geschmiedete Kreuz,  
habe ich 2018 in unmittelbarer Nähe unserer  
PASTORALE für nur 100 € erstehen können.  

Es läßt auch durch seine Inschrift  
manchen Friedhofsbesucher  
staunend stehen bleiben …

Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen!
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... dahin konnten wir im Laufe unserer Tätigkeit abertausende hilflose Mitgeschöpfe führen -  
dank Ihrer treuen und unentbehrlichen Hilfe!

Heute sind es 28 Stationen in fünf europäischen Ländern und der Türkei, neben dem 
Unterhalt von 2 Tier-Kliniken und dem aufwendigen Projekt für ehem. Kettenhunde

mit über 3400 Schützlingen,
für die wir täglich in alleiniger Verantwortung sorgen.

Wir finanzieren dies zu 51% aus Patenschaften, Mitgliederbeiträgen und Spenden,
zu 43% aus Erbschaften und zu 6% aus sonstigen Erlösen wie dem Charity Shop. 

unsere Schützlinge auch in Ihrem letzten Willen nicht zu vergessen - 

Der zukünftige Morgen aber, ruft dieser nicht unerbittlich nach Rücklagen ?

IBAN: DE03 7835 0000 0000 9153 06 BIC: BYLADEM1COB

So haben wir 2018 ein sog.  Zukunftssicherungskonto  eröffnet.  
Von nun an möchten wir bis zu 30% aus dem Erlös jeder Erbschaft auf diesem Konto festlegen.

Selbstverständlich ist auch jede weitere Zuwendung auf dieses Zukunftssicherungskonto überaus  
willkommen und deshalb erlaube ich mir, Ihnen auch dieses Konto heute ans Herz zu legen.  

Wichtig: Auf dieses Konto darf von den verantwortlichen Vereinsakteuren NUR zurückgegriffen  
werden, wenn es sich um einen „lebensbedrohenden“, vereinsrelevanten Notfall handelt. 

immer wieder werden wir gefragt: „Wie schaffen Sie dies alles eigentlich mit täglich so vielen  
Tierschicksalen auf Ihren Schultern…?“ 
Glauben Sie mir, die Brisanz dieser Frage ist uns immer gegenwärtig - nicht nur dann, wenn Natascha 
oder ich persönlich mit dieser Frage konfrontiert werden. Vielmehr ist sie seit Beginn unseres Wider- 
stands zu einer täglichen Herausforderung an uns selbst geworden – eine Bürde, die man durch sein 
gesamtes Leben schleppen muß, die einhergeht mit unseren schlaflosen Nächten…  
Manchmal frage ich mich, ob diese tägliche Bürde nicht gleichsam ein Tribut für unseren Erfolg ist.
Sie möchten wissen, liebe Freunde, wie finanzieren wir heute unser gesamtes Pro Animale Tierleben …

Liebe Pro Animale-Freunde, Sie können sofort erkennen, welchen hohen Stellenwert Erbschaften  
und Vermächtnisse in der Bewältigung unserer gesamten Tierschutzarbeit einnehmen. 

So bleibt unsere immerwährende Bitte an Sie nur allzu verständlich, 
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						            , auch werden wir immer wieder um Rat  bei der 
Abfassung eines Testaments gefragt - wir haben deshalb eine Broschüre erstellt, die 
die wesentlichen Punkte zusammenfaßt. Bitte fordern Sie bei Interesse diese Broschü-
re bei uns an und wenden Sie sich vertrauensvoll an den Vorstand.  

          Ratgeber zur Abfassung
eines Testamentes

Dennoch, meine lieben getreuen Spender, dürfen wir bitte keinesfalls vergessen, daß die  
monatl. Unterhaltskosten für unsere Tierherbergen Vorrang haben müssen, da wir 
sonst das tägliche Pro Animale-Leben nicht stemmen können. 

Darin sind enthalten: alle Betriebskosten (Strom, Heizung, Wasser, Telefon etc.), Futter, Tier-
arzt und Tiermedizin, Hufschmied, Lohnkosten, Landpflege, Gerätschaften und Fahrzeuge.

Heute kostet ein Tierschützling bei Pro Animale (unter der prozentualen  
Berücksichtigung der jeweiligen Spezies) 109,43 Euro pro Monat ...

Nur wenn wir uns endlich auf den Weg machen in eine langfristige 
Zukunftssicherung, können wir auch für das Überleben unserer  

Schützlinge in den kommenden Jahren garantieren.

Kontakt:
Tel.: 0151 2055 24 85
christian-ulsamer@t-online.de

Christian Ulsamer ist neben Herrn Dr. Reuter gerne 
bereit, Sie zu beraten oder Sie gegebenenfalls für ein  

persönliches Gespräch aufzusuchen.

Christian Ulsamer
als den engagierten Leiter  

unserer Tierherberge  
„Pastorale“. Er wurde am 5. Okt. 2019 einstimmig 

 zum 3. Vorsitzenden von Pro Animale gewählt.   

Liebe Pro Animale Freunde,  
Sie kennen 

 Christian, heute Pensionär, ursprünglich eigenständiger  
Firmeninhaber, ist uns innerhalb der letzten 6 Jahre zu einem unentbehrlichen  
Berater, Unterstützer und vertrauten Freund geworden. Er ist zertifizierter  
Testamentsvollstrecker und für uns seit Jahren in dieser Eigenschaft unterwegs.  
Im Gegensatz zu den üblichen Gebühren, die Testamentsvollstreckern zustehen (bis 
zu 10%), ist seine Tätigkeit für uns kostenlos. Aus dem Erlös der Vermächtnisse und 
Erbschaften entstehen für Pro Animale für seine Tätigkeit keine weiteren  Kosten. 

Liebe Pro-Animale-Freunde, 
aus gegebenem Anlaß haben wir unseren Testamentsratgeber aktualisiert.  
Bei Interesse darf ich mir erlauben, Ihnen meine Publikation MEMENTO  
(wir haben noch einige Restbestände der 1. Auflage vorliegen...)  
als Geschenk beizulegen.

Ich wünsche Ihnen in dieser nicht einfach zu bewältigenden Zeit  
vor allem Gesundheit und Courage  

für einen positiven Blick in die Zukunft!

Ihre Johanna Wothke, 1. Vorsitzende    			    
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Rendez-vous

Dietas Neues Nest

Fellosophie
Keimzelle

Fallada, Spartacus,
Sussita Kumi

Pastorale

Patenschaften 
sind ein inniges Bündnis  
zu Ihrem individuellen Paten-Tier ...

196 Ziegen 
warten noch ...

195 Pferde  
warten noch ...

437 Katzen  
warten noch ... 

117 Schafe  
warten noch ...

760 Hunde  
warten noch ...

Wie können Sie uns helfen?

460 Pferde ...

1046 Hunde

578 Katzen

251 Schafe
285 Ziegen

Heute sorgen wir täglich vollverantwortlich 
für über 3400 Schützlinge... 

Leider warten noch viele von ihnen auf eine Patenschaft – 
deshalb an dieser Stelle immer wieder unser eindringlicher Appell, 

unsere innige Bitte um Ihre geöffnete Patenhand!  
Wir haben diese große Verantwortung der artspezifischen Beherbergung 
unserer Schützlinge freiwillig und überzeugt auf uns genommen. Doch 
unser gute Wille allein reicht nicht aus: 
Ihre geöffnete Patenhand, Ihr wohlwollender Sterntaler und Ihr Blick 
in die Bewältigung des „Morgen” sind Stabilisatoren ersten Ranges, 
ohne die wir zwar Wollende, aber niemals Wirkende werden können.         
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Sterntaler
von         oder        Euro

helfen, das Überleben
unserer Tierherbergen  

zu sichern ...

Avalon
Esek Adasi

Sorriso 
 di San Francesco

Yasam Vadisi

Copernika

Lifeline

74 Rinder  
warten noch ...

140 Esel 
warten noch ...

Keine Lama
wartet noch ...

2 Kamele
warten noch ...

... auch sorgen  
    wir für über 
300 Gefiederte ...

... auch sorgen wir  
    für 142 Waschbären  
    und 2 Marderhunde ...

18 Schweine 
warten noch ...

Kolebka Slonca

236 Esel

119 Rinder

6 Kamele

64 Schweine 3 Lamas

Auch durch das Geschenk eines Sterntalers   
für eine unserer Herbergen,  
festigen Sie das Fundament  
unserer gesamten Arbeit,  
hinein in eine sichere Zukunft.
Ihre Geste ist Ausdruck einer gemeinsamen  
Überzeugung, aufzustehen gegen Unrecht  
an unseren Mitgeschöpfen, aber auch Ausdruck  
eines gemeinsamen Verständnisses  
für die Gestaltung und Handhabung  
von Tier-Leben in unseren Einrichtungen – 
eines Verständnisses, welches versucht,  
den arteigenen Bedürfnissen seiner  
anvertrauten Schützlinge gerecht zu werden ...
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die dem Verein zugeflossenen Mittel  
stets unmittelbar und satzungskonform  

in die Erfüllung seiner Aufgaben eingebracht?

                              für Tiere in Not e.V.Hat

Liebe Pro Animale-Freunde, wir erlauben uns wiederum, Ihnen unsere monatlichen Aufwen- 
dungen für die Beherbergung unserer Tierschützlinge vorzustellen, um vor Ihnen Rechenschaft 
für Ihre großzügige Unterstützung abzulegen, aber auch um Ihnen unsere gemeinsame große  
Verantwortung vor Augen zu führen. Das Zahlenwerk wurde auf Grund der Unterlagen unseres 
Steuerbüros Steiner & Partner und der gewählten Kassenprüfung erstellt.

Vorab wollen wir Ihnen einen prägnanten Eindruck unserer Gesamterträge und  
Gesamtaufwendungen an Hand einer Grafik verschaffen:

Liebe Mitglieder,
angesichts der nach wie 
vor prekären Situation

     von
sahen wir uns –  

wie bereits im Sommer-
tropfen angekündigt – 

zu unserem  
großen Bedauern  
dazu veranlasst,  
die diesjährige  

Mitgliederversammlung  
in das nächste Jahr  

zu verlegen.

Deshalb werden wir in 
der 2021 stattfindenden 
Mitgliederversammlung 

zwei Geschäftsjahre  
zusammenfassen.

Mit herzlichen Grüßen 
und besten Wünschen 
für Ihr Wohlergehen!

Wir bitten um  
Ihr Verständnis!

Der Vorstand  
von Pro Animale.

5%

26%

20%

1%

43%

1% 4%

73%
4%

6%

13%
4%

Übersicht der Gesamteinnahmen von  
Pro Animale für Tiere in Not e.V.  

in 2019

Übersicht der Gesamtausgaben von  
Pro Animale für Tiere in Not e.V.  

in 2019

Vermächtnisse 

sonst. Ausgaben

Mitgliedsbeiträge

Tierrettung und 
Tiererhaltung

Patenschaften 
Sterntaler

Verwaltung

sonst. Einnahmen

Spenden

Information und  
Öffentlichkeitsarbeit

neue Tierhalter

Aufwendungen  
für Pro Animale- 
Einrichtungen

Erlöse: 
Charity-Shop,  
Verkäufe, CDs  
und Kalender

Hervorzuheben ist, daß die Ausgaben im Bereich Verwaltung diesmal bei 
6,3% der Gesamtausgaben liegen, nach wie vor befinden sie sich daher weit 

unter dem Budget vergleichbarer gemeinnütziger Organisationen.

Selbstverständlich sind wir gerne bereit, Ihnen dieses Zahlenwerk          in ausführlicher Form digital oder postalisch zukommen zu lassen! 

Covid-19
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53Wie hoch sind die monatlichen Kosten, die den Lebensunterhalt 
unserer Schützlinge in den verschiedenen Ländern garantieren?                               für Tiere in Not e.V.

Selbstverständlich sind wir gerne bereit, Ihnen dieses Zahlenwerk          in ausführlicher Form digital oder postalisch zukommen zu lassen! 

Unsere zusätzlichen Ausgaben in den Ländern Griechenland (Pension für 6 Esel) 
und Russland (Schirmherrschaft der Katzen-Kolonie in der Eremitage) belaufen 
sich auf ca. 1.000,- € monatlich. 

In den nun aufgeführten Kosten unserer Tierschutzeinrichtungen sind unter anderem 
die Aufwendungen für Personal,  Tierarzt, Medikamente, Tierfutter, Renovierungen 
und Um- oder Ausbauten, Betriebskosten der Stationen und KFZ-Kosten beinhaltet. 

In Deutschland

In Polen

In der Türkei

In Italien

In Irland

In Österreich

In Spanien

sorgen wir für 148 Hunde, 40 Katzen, 36 Pferde, 14 Esel, 2 Mulis,  
3 Lamas, 15 Rinder, 21 Ziegen, 22 Schafe über 300 Gefiederte. 

sorgen wir für 292 Pferde, 407 Hunde, 260 Katzen, 105 Rinder,  
50 Schafe, 11 Ziegen, 64 Schweine, 12 Waschbären, 2 Marderhunde. 

sorgen wir für 347 Hunde, 167 Katzen, 15 Pferde, 164 Ziegen,  
199 Esel, 58 Schafe, 6 Kamele, 4 Mulis, 4 Schweine, 26 Gefiederte.  

sorgen wir für 44 Hunde, 58 Katzen, 19 Schafe, 11 Ziegen, 3 Esel,  
2 Pferde, 1 Schwein, 12 Hühner.

sorgen wir für 78 Hunde, 3 Katzen, 1 Damhirsch. 

Die „Stiftung Pro Animale Schweiz“   
übernimmt die Kosten für die „Lifeline for Irish Horses“.  
Hier sorgen wir für 114 Pferde, 15 Esel, 56 Ziegen, 2 Schafe.  
Die monatlichen Kosten belaufen sich auf – 26.600,– €

sorgen wir für 50 Katzen, 102 Schafe, 22 Ziegen, 5 Gefiederte. 

sorgen wir in El Dorado für 37 Hunde.

Die monatlichen Kosten belaufen sich auf – 137.725,00 € 

Die monatlichen Kosten belaufen sich auf –  39.922,00 € 
(darin sind die Kosten für den Betrieb unserer  
Kastrations- und Unfallklinik in Altinoluk inkludiert!)

Die monatlichen Kosten belaufen sich auf – 26.473,33 € 

Die monatlichen Kosten belaufen sich auf –  23.431,00 €

Die monatlichen Kosten belaufen sich auf – 19.321,00 € 

Die monatlichen Kosten belaufen sich auf – 7.660,00 € 

Die monatlichen Kosten belaufen sich auf – 110.609,47 €

Nicht enthalten sind die Kosten für die Gesamt-Verwaltung von Pro Animale  
und die Kosten für die Öffentlichkeitsarbeit („Der Tropfen“, Print- und Digitalmedien) 

insgesamt in Höhe von monatlich 47.757,13€.
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Originale zugunsten unserer Pro Animale-Schützlinge ...

Bitte alle Bestellungen schriftlich (E-Mail: printmedien@pro-animale.de) oder              per Telefon (09 72 1 / 60 84 06) bei uns aufgeben – Danke!

Originale von Agnès Boulloche
„La chienne papillon“ 

„Le chien papillon“

                      Im Andenken       an Barbara Rütting …

Engel Spätrenaissance 
67 cm h x 50 cm b 
1.400,– €

Zwei Putti ausgehendes 18. Jhr. 
Links: 20 cm h x 17 cm b 
Rechts: 24 cm h x 19 cm b 
jeweils 175,– €

Je 61 cm h x 52 cm b 
jeweils 400,– €  (mit Zertifikat)
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Bitte alle Bestellungen schriftlich (E-Mail: printmedien@pro-animale.de) oder              per Telefon (09 72 1 / 60 84 06) bei uns aufgeben – Danke!

                      Im Andenken       an Barbara Rütting …

Wir erinnern uns an Barbara – nicht nur an 
ihre Karriere als bekannte Schauspielerin – vielmehr war 
sie eine Pionierin, ja eine Galionsfigur im deutschen  
Tierschutzgeschehen und eine bekannte Aktivistin in der 
Friedensbewegung. Ihr Bekenntnis zum Schutz von tieri-
schem Leben machte sie zu einer begeisterten Verkünderin 
einer gesunden veganen Lebensweise, die sie in mannigfal-
tigerweise postulierte.  
Unsere Freundschaft zu Barbara stammt bereits aus dem 
Jahr 1986, als wir gemeinsam in unserem randvoll mit 
Hilfsgütern bestückten, schon in die Jahre gekommenen, 
„Rumpel-Pumpel-Bus“ nach Assisi fuhren, um der Gräfin 
di Lazara beizustehen, die dort in der Nähe mit über  
60 Hunden ein armseliges Dasein fristete.  
Diese Fahrt glich einer Odyssee, da wir auf unserem Weg 
dorthin von einer Werkstatt in die andere taumelten, und 
wir dann auf der Rückreise beladen mit Hundeschütz- 
lingen der Gräfin diesen klangvolle Namen verliehen,  
die an jene unvergessene Expedition erinnern sollten:  
Coprimmozzo (Radkappe), Freno (Bremse),  
Volante (Lenkrad), Maturo (Reifen) … 
Darüber hinaus war Barbara eine große Hundefreundin,  
vier Pro Animale-Schützlinge durften bei ihr Domizil  
beziehen: Bonito, Eldorado, Daniela und Lola. 
Am 28. März 2020 hat Barbara, diese unvergessene  
Persönlichkeit, unser Da-Sein verlassen für den Eintritt in 
eine hoffentlich weniger schmerzhafte Welt … 
Barbara hat uns dankenswerter Weise einige Preziosen aus 
ihrem Besitz überlassen, davon möchten wir  
heute einige zum Kauf anbieten.

Danke Dir, Barbara,  
im Namen unserer  
Pro Animale-Schützlinge!

„Barbaras Hund Mirto“ 
69 cm h x 62 cm b            500,– €

„Wassermarder“  
44 cm h x 54 cm b            400,– €

Skulptur (unbekannt) 
43 cm h x 43 cm b              250,– €

Originale des bekannten  
Berliner Künstlers POGO
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Falls jemand aus dem Kreis unserer Schweizer Freunde Interesse an einer Reise  
in unser irisches Tierleben hat, sind wir sehr gerne bereit, dies für Sie in unserer  
Begleitung zu organisieren.
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(vormals "Tierschutzstiftung Fellenberg")
gemeinnützig anerkannt gemäss Verfügung 

der Finanzdirektion des Kantons Zürich  
(AFD 86/10 583) vom 24. November 1986

Bank: UBS Switzerland AG
BIC: 0232          SWIFT: UBSWCHZH80A
IBAN-Nr: CH02 0023 2232 5721 3803 H

Begünstigter: Stiftung Pro Animale – Schweiz

Unser Spendenkonto:

Ihre  
dankbare  
Johanna Wothke 
(Stiftungspräsidentin)

                    Liebe Tierfreunde,
allein durch die vertrauensvolle Übergabe der „Tierschutzstiftung Fellenberg“  
durch ihre Gründerin Gianna Kellenberger an meine Person war es möglich,  
die einzigartige Rettungsschleuse für verelendete Pferde und Esel in Irland,  
die „Lifeline for Irish Horses“, 2009 ins Leben zu rufen...  

Da die „Lifeline for Irish Horses“ bis heute exklusiv von der  
Stiftung Pro Animale Schweiz finanziert wird und wir alles daran setzen 
wollen, daß die Stiftung nicht „leer läuft“ –  erlaube ich mir als Nachfolgerin von  
Gianna Kellenberger und Präsidentin der Stiftung, Sie, liebe Tierfreunde, für dieses 
einzigartige Projekt um Ihre Solidarität zu bitten. 

Wir beherbergen heute 114 Pferde, 15 Esel, 2 Schafe und 56 Ziegen.

Kontakt: Johanna Wothke 
Tel.: 09721 608406 

printmedien@pro-animale.de

Wichtige Infos zu Ihrer Spendenverwaltung ...
					        Liebe Spenderin, lieber Spender,  
					         immer wieder bekommen wir Anrufe, in denen wir  
			   gefragt werden, warum wir Ihnen eine sog. Vorankündigung  
(Prenotifikation) 14 Tage vor dem eigentlichen Bankeinzug ankündigen. Leider sind wir 
nach der EU-Verordnung (Nr. 260/212) dazu verpflichtet.  
Dies ist der Fall, wenn sich das Patentier, der Patenschaftsbetrag oder der Zahlungsrythmus 
ändert. Diese Vorschrift soll Ihnen als Spender die Möglichkeit geben, dem Bankeinzug bei 
nicht korrekten Daten (Betrag, Zweck, Zahlungsrythmus) rechtzeitig zu widersprechen.  
Falls Sie Ihre Unterstützung mit weiteren Sterntalern oder Tierpatenschaften erhöhen 
möchten, steht auf der Vorankündigung nur der zusätzliche Betrag! Die bisherigen und 
neuen Beiträge werden weiterhin in einer Summe abgebucht. 

Unsere zusätzliche dringende Bitte:  
Bitte teilen Sie uns umgehend Ihre evtl. Adressänderung oder die Änderung  

Ihrer Bankverbindung mit – so sparen wir Portokosten und Woman-Power …!

-lichen Dank für Ihr Verständnis und bleiben Sie gesund!
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(vormals "Tierschutzstiftung Fellenberg") Zu Ihrer Information!

Hier erreichen Sie uns:
Adresse:     Pro Animale für Tiere in Not e.V. 
                     Im 1. Wehr 1,  97424 Schweinfurt
wenn irgend möglich und im Hinblick auf 

das zu bewältigende Volumen unserer Arbeit,
    beachten Sie bitte folgende Telefonzeiten: 

in unserem Büro in Schweinfurt
Mo. – Fr. von 10 bis 18 Uhr, 

Tel.: 09721 608406   Fax 09721 608407 
E-Mail proanimale-sw@t-online.de

Die Herstellungs- und Versandkosten des „TROPFENS“  
                                                                beanspruchen nur 3% unserer gesamten Einnahmen. 

               Werden Sie  
          nicht müde,  
    „TROPFEN“-Exemplare  
        bei uns anzufordern  
               und diese an  
         Gleichgesinnte  
empfehlend weiterzureichen...

       
     

(siehe Postkarte)
Vielmals Danke!

www.pro-animale.de Unsere Internet- 
Adresse lautet:

              Unser  
          „Bettelknabe“  
	 erlaubt sich, Sie,  
                liebe Tierfreunde, 
                 auf unsere  
                   Bankverbindung 
                       hinzuweisen ...

 Für Spenden  
im In- und Ausland  

Sparkasse Coburg-Lichtenfels 

    SWIFT-BIC: BYLADEM 1 COB
 IBAN: DE33 7835 0000 0000 2020 10

Voice...

Dschaks

 Deshalb unsere eindringliche Bitte: 

Sehr 
willkommen

Vielmals danke für Ihre Mühe!

		          wären gut erhaltene, bitte nicht  
        zu dünne Wohndecken für unsere  
              Hundeschützlinge sowie  
	 Edelstahltöpfe mit Henkel 	für unsere  
	           EHEM. KETTENHUNDE.	   
     Bitte an die obige Adresse in Schweinfurt senden.

-lichen Dank für Ihr Verständnis und bleiben Sie gesund!

1.
Pro Animale ist seit 25.7.1985 
ein gemeinnützig anerkannter 

eingetragener Verein. Spenden sind 
deshalb steuerlich absetzbar.

2.
Der letzte Freistellungsbescheid 

durch das Finanzamt Schweinfurt 
wurde am 24.03.2020 erteilt.  

Steuernummer: 249/110/76221
3.

Das für uns nunmehr zuständige 
Finanzamt Schweinfurt registriert 
Pro Animale unter der aktuellen 

Steuernummer 249/110/76221           
4.

Unsere tierschützerische Arbeit 
finanzieren wir allein durch Ihre 

Spenden, Patenschaften und 
Mitgliedsbeiträge. 

Außer Bußgeldern erhalten wir keine 
Zuschüsse aus öffentlicher Hand.

5.
Wir sind eine caritativ tätige 
Organisation – konfessionell 

und politisch unabhängig. 
Der Vorstand: Johanna Wothke 

Natascha Wothke, Christian Ulsamer
6.

Der Sitz von  
Pro Animale für Tiere in Not e.V. 

Heugasse 1, 96231 Bad Staffelstein 
Ortsteil Uetzing 

7.
Unsere Verwaltungskosten 

liegen bei 6,3%!
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PVST Entgelt bezahlt DPAG B 13225

Dieser „Tropfen“ ist kostenlos! 
Bitte mitnehmen und an 

Gleichgesinnte weiterreichen!

Mireya, geb. 1996
Freigekauft am 29.10.2020 
vor ihrem Ende in einem  
deutschen Schlachthof

                                         Erst dann  
                                   der erste abendliche Spaziergang  

                                mit ihr am lockeren Führstrick, ein Erleben,  
                                    das einer „Auferstehung“ all ihrer verloren-  

                                     gegangenen Sinne gleichen sollte …  
                             Ihr Gewahrwerden der befreienden kühlen Luft,  

                die ihren armseligen Körper umflutete, die Berührung des weichen 
 feuchten Bodens unter ihren Hufen und ihr Staunen ob der losgelösten Knebelung.

ein ehemaliges Springpferd und spätere Zuchtstute,  
ist Sinnbild einer „allzu“ menschlichen Gesinnung –  

einer Gesinnung, die einzig nach dem Prinzip des  
eigenen ökonomischen Nutzens ausfällt und so  

zwangsläufig auf der Ausbeutung des zur  
Verfügung stehenden „Materials“ basiert …

Auch Mireya war von einer Stufe der  
Ausbeutung auf der nächsttieferen gelandet.
Als wir ihr begegneten, schien sie den  
Willen zu überleben verloren zu haben.  
Es sollte zwei Wochen dauern, bis Norbert 
(Eigentümer des Kollmerhofs, dem wir  
nunmehr seit fast 30 Jahren unsere  
Pferde anvertrauen) ein Zeichen  
des Wiedererwachens bemerkte.  
Bis heute halten medizinische  
Maßnahmen an, vor allem  
die Behandlung der  
vereiterten und  
niemals zuvor  
behandelten Zähne –  
Ursache ihres  
verheerenden  
körperlichen  
Zustands.

Liebe TROPFEN LeserInnen,
leider sind wir nunmehr aufgrund 
von postvertrieblichen Auflagen 
gezwungen, ca. ¼ unserer Rück-
seite gestalterisch nicht mehr 
nutzen zu können.

Auch sie, 


